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IThemen und Meınungen Im Blickpunkt

Fılm un Theologie
Möglichkeıiten eines Dialogs
Trotz ıhres Bemühens reflexive Einholung der Wırk- ıch die rage ach einer ANSCHMICSSCHNCHN Filmästhetik 1Ns
iıchkeit ıst das Medium Fiılm In der Theologıe bislang baum Spiel gebracht. Diese rage müfßte auch den Theologen 1N-
beachtet. Im Horızont e1iner Selbstbesinnung auf den Ver- teressieren iın seıner ühe Orte authentischer Inter-
Iust der Aästhetischen Dımension ıSst der NeX begonnene pretation der Wirklichkeit. Leider aber verstellen kom-
Dialog zayıschen Kunst UN Theologie P1INE Chance, auch merzıielle Produkte aufgrund ıhres kalkulierten Erfolgs oft
dıe ‚„sıebte Kunst‘‘, den Fiılm, als Sprache der Wırklichkeit den Blick auf anspruchsvollere Werke, daß Theologen

nehmen. Der vorliegende Beıtrag anläßlich der insgesamt 2um Notız VO zeitgenössiıschen Filmschaffen
Berliner Filmfestspiele versteht sıch als grundsätzliche nehmen, obwohl sıch be1 näherem Zusehen erstaunlıche

Landschaftsskizze dıieses baum erprobten Begegnungs- formale und ınhaltlıche Affinitäten zwıschen Filmkunst
feldes. Pfarrer Michael Graff arbeitet der Katholischen und Theologie ergeben. Dıiese innere ähe aßt sıch
Akademıe Stuttgart schwerpunktmäfßig ım Bereich Kunst Kommerzprodukt prinzıpiell Ühnlich beobachten W 1€e
un Theologıe. Kunstwerk, dessen diskrete (zute allerdings die orößere

theologische Aufmgrksamkeit ertordert und die lohnen-
WEl breitenwirksame Spielfilmserien 1n Jüngster dere.
Vergangenheıt theologischen Anstofß: Zetirellis Evange-
lıienverfilmung un: ‚„ „Holocaust‘‘. In beiden Fäi  —  len WAar

INan sıch rasch ein1g 1n der Bedeutung des aufgegriffenen Voraussetzungen
Themas, hıer die Gestalt des Jesus VO Nazaret, dort die für eınen ernsthaften Dialog
Vernichtung der sechs Millionen Juden dem S-RE-
Zime. Strittig blieb hingegen die rage nach der Qualität Das al erprobte Verhältnis zwıschen Film un Theo-
un! der darın begründenden Legıtimität der Filme logie 1St nıcht ıdentisch MIt dem Verhältnis 7zwiıischen Kır-
7Zwischen den Extremen In orm pauschaler Ablehnung che UN Film, dessen Entwicklungen aı z skizzieren
un vorbehaltloser Zustimmung VELLRELIEN viele ELWa fol- sınd uch dies WAar nı€e ungetrübt, doch iımmerhın 1St die

Geschichte kirchlicher Filmarbeit einahe alt W1e€e diegende Posıition: Die Filme seı]en ZW ar asthetisch schwach,
doch sel dies rechtfertigen durch die E OTA Wırkung Geschichte des Mediums selbst. Abgesehen VO  . trühzeıtı-
beım Publikum, dem anspruchsvollere Werke verschlos- CI Basıisarbeit (Pfarrkino) stand INa dem unbekannten
sen blieben. uch hıer heilige der Zweck die Mıttel. Nun Neuen zunächst mıßtrauisch gegenüber. Wiährend die Öf-

tentlichkeit VO internen Aufbau kırchlicher Filmarbeıtkönnte Al  s nachfragen, ob die beiden Filme tatsächlich
schlecht, dıe Wırkung tatsächlich nachhaltig un dıe wen12 bemerkte (Filmwerk, „ftilm-dienst‘“‘, Diözesanstel-

Zuschauer tatsiächlich anspruchslos sınd Abgesehen len), regıstrıerte 111l VOT allem die veröffentlichte kıirch-
davon hat die Tlüchtige Diskussion aber unmiıfverständ- lıche Entrüstung, ımmer die ‚„‚saubere Leinwand“‘ in
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Getahr War Als A1S5Bl 961 1n „Viridiana“‘ Leonar- Interessenvertretung VO  - Produzent, Verleiher, Kınobe-
dos Abendmahl durch Krüppel un Bettler realısıerte, sıtzer u.  *9 die die Freiheit des Künstlers über die Ma{fßen
sprach INa  — VO  - Blasphemie. Als Ingmar Bergman 1963 einschränken. hne Einsicht ın diese Welt kommt eın
in ‚„„Das Schweigen‘“‘ menschliche Entfremdung un Gott- faırer Dialog zustande. Inwieweılt die Begegnung für
verlassenheit auch 1in sexueller Beziehungsnot ausdrückte, Filmschaffende ohnend ISt, mu{fßte andernorts tormuliert
wart iNna  _ ıhm Obszönität VO  Z Abgesehen VO  S derS werden. An dieser Stelle sollen lediglich Gewınn und FEın-
teilıgen Wırkung belastet diese Erinnerung heute noch das Satz des Theologen bedacht werden. Der Gewınn öffnet
Klıma Unterdessen 1St INa  - freilich VO  - einem aussıchts- sıch 1n einer theologischen Aufmerksamkeiıit, Zuerst auf die
losen Kampf tatsächlich oder vermeıntlich schlechte Chancen der Filmsprache, dann 1aber auch auf die Themen
Filme ZiU: gezielten Förderung posıtıver Werke überge- zeıtgenössıscher Filme Der Einsatz des Theologen besteht
SANSCIL, Dıie Verleihung des Katholischen Fiılmpreises 1979 1mM Dienst kreatıver Kritıik.

Marlies Graf für ıhren Dokumentartilm ‚„‚Behinderte
Liebe‘‘ wırd U damıt begründet, daß der Fiılm sıch 0
eıner überraschend offenen Weıse mıt der sozıalen Isola- Chancén der Filmsprache
t10n, mı1ıt YTOS und Sexualıtät Körperbehinderten“‘
efasse un adurch einen wertvollen Diskussionsbeitrag Obwohl die Auseinandersetzung meılstens den Inhalt oft
leiste. Im Horızont solcher Argumentatıon könnte nach Mißachtung der Formgesetze anvısıert, sol] die C1I-
den Phasen Mißtrauen, Tadel, Lob die elt des kritischen STE theologische Aufmerksamkeit den Chancen der Film-
Dialogs beginnen, dem apst Johannes Paul IL,
31 Oktober 978 die Internationale Katholische Filmor-

sprache gelten. Für 2er Paolo Pasolin: ISt Kıno die ”ge_
schriebene Sprache der Wirklichkeit‘“. Die Anstrengung

yanısatıon (OCIC) anläßlich iıhres 50jährıgen Bestehens der Form zielt auf Entbergung VO  . Wırklichkeıt, eın
ausdrücklich autfforderte und dabe; 7We] Leitfragen for- durchaus theologischer Prozeßß, zumal| Filmsprache mehr
mulierte: „Suchen S1€e (die Filmregisseure) die Förderung 1sSt als bloße Reproduktion. Für Hans Jürgen Syberberg
der authentischen menschlichen Werte? Geben sS1€e den tallen iın der Csüte des Filmschaffens ethische un Üsthe-
lig1ösen un! spezıell den christlichen Werten den Platz, tische Qualität 29000240 e ‚„Die Moral 1ST die orm  C
der ıhnen gebührt?“ Irotz der strıttıgen Zuspitzung dieser These steht VeEeI-
Die Interpretation dieses Unternehmens macht treilich die 9 daß die Sprache des Films selbst eın bedeutsamer
Miıtarbeit theologischer Reflexion unerläßlich. Wer sıch anthropologischer un insotern auch theologıscher Ort IsSt
als Theologe und gelegentlicher Fernsehzuschauer oder Das Grundproblem neuzeıtliıcher Theologie 1IST die Ver-
Sal Kinobesucher theologisch Rechenschaft VO  _ seınen häaltnısbestimmung VON Transzendenz uUN Immanenz.
Eindrücken ablegt und diese auf Dauer nıcht monologisch Was begrifflicher Systematık versagt bleibt, tällt dem Film
betreibt, sondern in das Gespräch mıt Filmschaffenden leicht. Raum un Zeıt, Subjekt und Obyjekt, Diesseılts und
eintrıtt, afßt sıch 1mM Vergleich FA Dialog mıt Wıssen- Jenseıts lassen sıch W1€e ın keinem anderen Medium VeI-
schaftlern auf eın Abenteuer ein: theoretisch auf eıne mıiıtteln. Von besonderem Interesse 1ST dabe] dıe Entgren-
thodische Gewichtsverlagerung, exıstentiell auft eıne He ZUNZ der Kategorıe Zeit, VOT allem durch die Montage, die
kehrung ZU Leben In seiner sinnlıichen Materıialıtät un eigentlich kreatıve Arbeıt d Schneidetisch. Serge]
damıt insgesamt auf eın Ja ZUY vernachlässigten Fısenstein, der bedeutendste russısche Filmtheoretiker
Asthetik. Ernsthaft un ftruchtbar wırd dieser Dialog 11Ur und -regısseur, hat darauf hingewiesen, da{f die Unterbre-
dann, WenNnn GT frei Uon Vorurteilen UuUN ngs geführt chung der Filmerzählung durch Bılder, z B in orm der
wırd Seiıne „„Wiıssenschaftliıchkeıit“‘ beschert dem Theolo- Rückblende, beim Zuschauer eın Gespur wecke für eiınen
SCH vielleicht das Vorurteıl, Film sel eıne {flache, unser1öse inneren und außeren Ablauf der Geschichte. Als klassı-
Sache Seıne ‚„‚Kırchlichkeıit“‘ nahrt vielleicht die ngst, scher Durchbruch gilt Alaın Resnaı1s’ ‚„„Hıroshıma, L110
VOnNn der suggestiven Kraft des Films verführt werden. amour““ (1959) Realıität und Imagınatıon, Gegenwart und
Beide Barrıeren behindern das Gespräch. Dabej heißt Vergangenheıit, Person und Welt LEEeTECN iın Austausch, EeLILWA
Vorurteıilsfreiheit nıcht Voraussetzungslosigkeit, und durch das bıs dahın ungewohnte Ineinanderblenden VO

Angstfreiheit meınt nıcht Sorglosigkeit. Fın kritischer Liebesszenen un! Wochenschauaufnahmen der Atom-
Dialog entsteht aber weder AaUsS$ Verachtung och A4US$ tol- bombenkatastrophe. Neuerdings hat Alexander Kluge 1ın
genloser Liberalıität. 1etmar Mieth (Friıbourg) plädiert ‚„„Die Patriotin“‘‘ (0979) die rage nach dem Sınn der (3e=
daher für eıne „produktive Kollision““. schichte ın eın überzeugendes Geflecht VO  — Bild un Text,
Das Ernstnehmen des Partners ertordert arüber hınaus Geschehen und Bedeutung ZESECTZL. Lineare Deutemuster
die ühe des Theologen, Fılm nıcht 1Ur als Sondertall VO  — werden fraglıch, die Vielschichtigkeit VO  e Geschichte aflßt
Kunst, sondern ıIn seiınen komplexen Figengesetzlichkeiten Raum tür das Geheimnıs. Zwischen brennendem och-

respektieren. Dıie Unterschiede anderen Künsten AaUuUSs und der Geburt eines Kındes, Wolkenzug und Bom-
sınd ekannt: Bildkunst als rhythmisıierte Optik, Erzähl- bengeschwader ruht die Kamera auf eiınem Detaıil: ‚„„Eıne
kunst mıt audiovisuellen Miıtteln, Theaterkunst In spezıfi- Pfütze hat eıne Geschichte VO dreı Tagen.“ Dann graben
scher Unmiuttelbarkeit un: Dıstanz. Darüber hınaus sınd die Brüder Grimm nach der Geschichte und finden die
CS VOrTr allem die Produktionsbedingungen, die kommer- Märchen. „„Wer über Märchen lacht, W ar Nı€e ın NO
zielle Belastung, die arbeıitsteilige Entstehungsweise, dıe Kluge überführt auch allzu sımple relig1öse Interpretatio-
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nNenNn ıhrer Problematik: Bıld „„Bombenabwurf“‘ mıiıt Kom- Q1€, EeLIW die creat10 continua, der Fxodus-Auferste-
mentar „Strategıe VO  - oben  C Bild „Betende Menschen‘“‘ hungs-Gedanke, Menschsein 1m STAatus VlatorIıs un! der
mıt Kommentar „Strategıe VOoO  3 unten‘‘. Dann der TIraum Ruf ZUur Umkehr tinden 1im Iılmdramaturgischen Prinzıp
des Volksmunds: ‚„‚ Wenn I11all sıch Sanz fest der Bewegung, die Veränderung bedeutet, ıhre mOg-
wünscht, geht e$s 1n Erfüllung“, montiert mıt eınem Blick lıche asthetische Entsprechung. Jean Renoır die Be-
in die zerbombte Stadt WCBUNg des Films „„unausweıchlıch“‘ w1e den „ Kkauf von

W as die Aufhebung der Zeitkontinultät 1M Film bedeutet, Bächen un! das Dahinströmen VO  — Flüssen‘““. In der Un-
ftormuliert Pasolıinı theologisch anregend „„Der Sınn eınes ausweichlichkeit dieser eigensinnıgen Filmbewegung mel-
Lebens wırd erst ach dem Tod dechiftrierbar. Im Film det sıch die Ambivalenz VO eıl un! Unheıl, Gnade und
1STt die elit Ende“‘ (Ketzererfahrungen, München 1979 Verdammnıs, RKettung un! Gefährdung. In Werner Her-

Ahnlich M7 der Film das theologische Prinzıp ZOgS „Aguıirre, der orn Gottes‘‘ (197/2) verliert der eld
Hoffnung ın seıner Spannung zwıschen Schon un: 1ImM Verlaut eıner Floßtahrt auf dem Amazonas seıne (5E-
Noch-nicht ausdrücken, un! ZW ar ın seıner eigentümlı- fährtin, seıne Realıtät, seın Ich, auf der Suche nach dem
chen und konstitutiven Mischung 4A Realıtät UN Fiktion. Eldorado. Umgekehrt tindet der kleine Marcel in Haro
Bekanntlich g1bt CcsS keinen realistischen Film Bereıts der Senfts Eın Tag mıt dem Wıind“‘ (1978) Selbstvertrauen
Filmtheoretiker Rudolf Arnheim wıes auft die kreatıve In- un: Lebenssinn in der angstfreien Begegnung mıt wichti-
terpretation der Wirklichkeit durch den Regıisseur hın gCn Menschen. Die Oftenheit dieser ewegung steht in
kraft seıner „konzeptuellen Intelligenz‘“‘, wobeı das unmittelbarer Wechselbeziehung ZU Prozeß des Filme-
Kunstwerk nıchrt Nnu  — „antıthetisch dem gegenübersteht, machens selbst. Haro Sentt arbeıtet miıt den Kındern ohne
W 3as der Fall ISt  L w 1€e Theodor W. Adorno eorg Drehbuch:,,Das Geschehenlassen überwiegt das Machen.
Lukäcs formulıiert, sondern arüber hınaus antızıpator1- Fur mich 1IST dies das wesentlichste Krıteriıum der Kunst
schen Modellcharakter hat (Dietmar Mieth). Dıieser Ver- Sıe mu sıch ber die Konstruktion hinausheben. FEın Krı-

terıum aber auch unseres Lebens, WEeNn CS sıch VO WEe1-mittlungsweg 1mM Filmschaffen 1ST VO  e hohem anthropolo-
gisch-theologischem Interesse: ‚„Die Welt wırd hıer te] efreıit und unmittelbar wird.‘‘
Phantasıe, un! die Phantasıe wırd Welt‘‘ (Romano (J uar- Im Unterschied ZU Bewegungsprinzıp In Literatur und
dini) Durch ıhre ınnere ähe ZU Traumerleben kommt Theater wırd die Aussagepotenz des Films durch die Mög-
beı der Filmrezeption 1mM Kıno diese Fähigkeıt ınten- iıchkeit der Perspektive mıt dem Auge der Kamera
S1vsten ZU Austrag. Wunschträume un! Alpträume, Vı- sentlich gesteigert. Dadurch oibt der Film eıne Chance,
sıonen un! Utopien, Archetypen un! Märchen gewınnen Welt un! Mitmensch entsprechend dem Evangelium
1m Film eınen plausıblen Sıtz 1m Leben durch Identifikation mMAit anderen als Gemeinschaftt kom-
Jeder Fılm steht 1n der pannung zwıschen Realıtät un muniıkatıv ertassen. Der ungarısche Schriftsteller un
Fiktion. Der tantastıschste Horrortilm entspricht realen Filmhistoriker Bela Baläsz sah gerade darın das Neue des
Ängsten, Ww1e€e umgekehrt celbst der Dokumentartilm seıne Films Zugleich stellt diese Fähigkeit eıne SYySTEM - und
Perspektive den herrschenden AlltagsınteressenN- normsprengende Kraft dar, weıl gaängıge Grenzen ZW1-

Andere Filme leben bewußft 1mM Niıemandsland "7W1- schen Subjekt un! Obyjekt un damıt fixiıerte Kategorıien
schen Realıtät un! Fiktion. Die meısten Filme VO  n} Berg- gesprengt werden. Alfred Hitchcock aßt den Zuschauer
In  s un! Bunuel sınd Meisterwerke dieser Balance. Im mıt attraktıven Schurken un! zwiespältigen Helden MI1t-

deutschen Fılm 1ST Werner Herzog NCeCNNEN un! leben Hans Jürgen Syberberg entlarvt den „Hitler in uns  :
unlängst „Sufferloh‘‘ (1979) VO  _ Hans-Christof Stenzel, Alexander Kluge betrachtet Geschichte AUuUsSs dem Blick-
eıne theologisch-anthropologisch reizvolle Mischung Aaus winkel des Knıies eınes Geftallenen. Damıt gewınnt der
tradierter Religion, Träumereı, Archetypen un! deftiger neutestamentliche Gedanke der Sympathie mıt Ausgesto-
Leiblichkeit: Da sınd DDon Quyh1ote un! Sancho Pansa auft ßenen, Opfern, Unterdrückten sinnliche Anschaulichkeit
bayrısch unterwegs, der erwachsene Iraäumer und der [CA- und Unmiuttelbarkeıt. W as diese Erfahrung 1mM Zuschauer

auslösen kann, erläutert Peter Bichsel 1m Anschluß denlıstische Knırps, auf der Suche nach Glück, Liebe,
Sınn das Ziel bleibt unerreichtes Geheimnis. Ihr Un- bereits erwähnten Film ‚‚Behinderte Liebe“‘ „Invalıden
terpfand: eın Goldfisch 1MmM Glas, halb Ballast, halb eli- führen mır meıne Invalidität VO  Z Sıe iun dies selbstver-

ständlıch, da{fß mMI1r nıcht einmal]l der Ausweg des rbarmensquıie. Ihr faszınıerendes Gegenüber: die Frau, halb Hure,
halb Engel Ihre Welt die heillos-heile Heımat, halb bleibt Die Darstellung VO  } Sexualproblemen Invalıder
Wırtshaus, halb Kapelle. Der TIräumer geht der WIr d plötzlıch ZUr!r Darstellung meıner eıgenen Liebesun-

trahıgkeit... Hıer macht nıcht 1n erster Linıe das ThemaRealıst überlebt, und doch bleibt die Sympathie beim Ver-
lierer. ıne stilistisch anspruchsvolle, intellektuell un betroffen, sondern der Fiılm, die Filmarbeit Ich bın als
emotional anregende Symbolgeschichte. Voyeur reingegangen und als Betroffener rausgekom-
ach Ernst Bloch 1St Kunst „eIn Laboratorium un:! ebenso IN  =)

En est ausgeführter Möglıchkeıiten, mıtsamt den durch- Schließlich ann eın Film die übergreifende Finheit DON

erfahrenen Alternativen darın ın der Weıse des welt- Schöpfung und Geschichte durch den szenıschen
Kontext der handelnden Fıiguren. In der Ehrfurcht VOThaft tundierten Vor-Scheins‘‘ (Das Prinzıp Hoffnung,

Frankfurt 1959, 249) dem Detail, der Sorgfalt der Beobachtung, der Kunst der
Gerade dıe dynamischen Grundmotive b{z'blz'scber Theolo- Farbgestaltung bıs hın Geräusch- un! Musikdrama-
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turgıe gerat Menschsein ın eın Ensemble VO  - Wirklichkeit. Paralle] A Isolatıon erzählen viele Filme VO  — der Ohn-
In Bunuels ‚„„Dıie Vergessenen‘ 1st das sozıale Um- macht des Menschen, sıch selbst oder andere oder ar dıe
feld für den verwahrlosten Halbstarken SCNAUSO konstitu- Welt erlösen. Anthropologisch-theologisch bedeutet
1V w1e seıne mythische Wirklichkeit ın TIraumszenen. YSt dies aber die Entthronung des Mythos Mensch, ohne daß

treilich eın rettender Herr 1ın Sıcht kommt. Am Ende tr1-die Farbgestaltung und Mahlers Musık öffnet Luchino
Viscöntiıs „ Tod in Venedig“‘ (1971) Z kongenialen 1ıte- umphieren andere Herren, das 5System, die Gesellschaftt,
raturverfilmung. Besondere Bedeutung gewinnt diese Fä- die Zeıitläutte. In seiınem Film „Schilten“‘ ( 9720 nach dem
hıgkeıit des Fiılms, der Mensch in den Zusammenhang gleichnamigen Roman VO  3 ermann Burger, gelingt dem
der Natur gestellt wiırd, eLIW2A in der Chronik eıner lombar- Jungen Schweizer Regisseur eat Kuert ın ıchter Atmo-
ıschen Dorfgemeinschaft (Ermanno Olmı, ‚„Der olz- sphäre die Zeichnung des Lehrers Schildknecht, der VCI-

schuhbaum““ oder dem tinnischen Beıtrag ın Berlin, geblich versucht, Dorftradition un! den Schatten
„Rabentanz“ VO  ; M.I Lehmuskallio. Hıer findet seınes Vorgängers eıne humanere Schule verwirklichen.
sıch Schöpfungsanthropologie 1m besten Sınne. ach e1l- In direkter Nachbarschatt: der Friedhof, die mächtigere
MT halben Filmstunde 1mM Schweigen VOT dem Schauspiel Realıtät. Der Hausmeıster 1STt zugleich Totengräber. Bald
der Natur kommt der Mensch Wort: ‚„ Was sol] ıch be- sieht INa Schildknecht Harmonı1um, mıt den Kıiındern
sıngen In der Einsamkeit des Waldes?“ hat S einstudiert: ‚„Komm, sußer Tod "( der deprimıe-

rende Cantus firmus des Films Gekränkt bleibt der Welt-
Anschaulicher Prufstand für den verbesserer auf der Strecke. Ahnlich resıgnıert Wll'd 1in vIe-

len Filmen, s die Zukuntt VO  — Jugendlichen gehtTheologen
Neue Intormationen ber aktuelle Tendenzen 1m gesell- Norbert Kückelmanns ‚„„Die etzten Jahre der Kindheit“

endet ebenso 1M Selbstmord W1€e ( Jaye Frießnersschaftlichen Bewußtsein gewinnt MNan besser auf der ‚„Das Ende des Regenbogens‘““ (1972) uch der symbol-Frankfurter Buchmesse als eın Jahr spater in Filmproduk-
tionen. Dagegen ermöglıicht dann der Film echtes Inter- trächtige Elch ın Hark Bohms Action-Film ‚„1m Herzen

des Hurrıcan““ (1980) ann iın einer Betonlandschaft nıcht
GSSE dem, W 45 Zeıtgenossen bewegt, Dabeiseıin un überleben. Unter der and hat sıch das Kıno VO  e) derEinmischung iın orm des Spiels, das sıch aut die „„Sozıal-
pathologie jegliıchen Härtegrades‘““ (Hans Janke) einläßt Traumtabrik ZUuU Ort der Enttäuschung gewandelt. In e1l-

Ne bedrückenden Gemisch Aaus Kafka, Nıetzsche unund mögliche Lösungen konkret teESLEL. Die vorwiegend Sartre 1St der Glaube den Hımmel un sel 8 Nur auf
negatıven Ergebnisse dieses Probelaufs, die traurıgen
Schlußsequenzen zahlreicher Filme, haben zumiındest eıne Erden verlorengegangen. Der Glaube die Hölle 1St

geblieben.ıdeologiekritische Funktion. Gerade hıer tindet der Theo-
loge eınen anschaulichen Prüfstand seiner Theorien. Dennoch suchen Filmemacher zögernd Auswege. In ıh-
Fünf Themen aus dem wesentlich umfangreicheren Feld FE Fiılm ‚„„Deutschland, bleiche Mutltter‘‘ geht

Helma Sanders-Brahms iın hre eıgene Biographie undder Berlinale 1980 verdienen theologische Aufmerksam-
keıt. Vorgeschichte zurück, fragt verständnisvoll nach dem 16

bensweg iıhrer Mutltter den Bedingungen der Krıiegs-Unabhängig VO  o gesellschaftlichen Systemen kommt als un! Nachkriegszeit. In eıner einprägsamen Szene ruft dasGrundproblem des Menschen seıne fundamentale Eın-
samkeit bzw. Kommunikationsunfähigkeit Z Sprache. Erzähler-Ich als ınd VOTr der verschlossenen Badezım-

mertur nach seıner unerreichbaren Mutter: ‚„„Komm her-Auf tragısche Weıse wırd darın eın Aspekt theologischer aus er Diese Sehnsucht 1St mehr als Nostalgie, und der An-Anthropologie deutlıch, die letztlich unentrinnbare Per-
sonalıtät des Menschen. Weder Partnerschaft noch Sozial- SItZz des Films verdient dramaturgischer Schwächen

unseTre Aufmerksamkeıit ach einer Phase radikaler Absagetherapien un:! Strukturveränderungen lösen die Not rühere Generatıonen. Keın Mensch beginnt ull-„Solo Sunny““ VO  =) DDR-Erfolgsregisseur Konrad
Wolf, bleibt alleın, humorvoller Inszenierung. Resıi- punkt, Zukunft A4UuS Herkuntt. Ahnlich sucht Recha Jung-

MAaNN in ‚„Etwas LUutL weh‘‘ (1980), aUus den TIrümmern desgniert bekennt sS1€e ıhrem ebenso verhinderten Gegenüber: zerbrochenen Hauses der eıgenen Kindheit Heımat un„Ich bın Waıise. Du bist Waıise. Da DPasSsch WIr Ja-
men.‘‘ Eınsam un! heimatlos bleibt auch der ew1g traurıge Gegenwart gewinnen: ‚„„Die ange eınes verfallenen

Gebäudes stehen allen offen, aber nıcht jeder fühlt, W asErich Nussbaum 1m israelischen Film ‚„ Transıt““ ıhre Bestimmung war Zur Heilung des Menschen gehö-
VoO Danıel Wachsmann. Ziellos Irrt GCT: umher, das Tıicket
nach Berlin in der Tasche, hat „„keine urzeln‘‘. Man ICN seıne geschichtlichen Wurzeln.

könnte die Beispiele endlos tortsetzen. Auft derselben Linıe liegt die Suche nach menschlicher
Filmgeschichtlich wurde das Thema Einsamkeıt freilıch Ganzheit, Heilung 1mM Er-ganzen, im Kampf gefähr-
schon wesentlich tieter reflektiert. Ingmar Bergman legt dete, VEISCSSENC, beschädigte oder unterdrückte Teile
die menschliche Entfremdung im Horızont radıkaler meılnes Ich Im Sprachspiel anthropologisch gewendeter
Gottverlassenheit ausS, Robert Bresson Bernanos’ Theologıe geht es Menschwerdung. In einem der
„Tagebuch eiınes Landpfarrers‘“‘ (1950) 1ın asketische Bild- stärksten Filme VO  — Berlin, „Schreıi aus der Stille“‘
spracheu die zugleich Raum o1bt für das Geheimnıs der VO  e} Poirıer, eiıner erschütternden Inszenıerung des

Themas Vergewaltigung, wiırd Menschsein als FEinheit VO  e}Kraft ın der Schwachheıit.
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Leib un: Seele eingeklagt: ‚„Das;, W a5s zerstort wurde, be: IMung un Verführung mıt billigen asthetischen Miıtteln.
WweIlst eın Röntgenbild.“‘ Filmkritik ZUgUuNsteEN des Menschen argumentiert ethisch
Suche nach Ganzheıt auch iın Haro Senfts Eın Tag mıiıt 1m Blick auf die Wırkung des Films Die „„Perspektive
dem Wınd“‘ (1978) der vaterlose Marcel se1ıne Er- (GO6t. kritisiert jede Verkürzung des Lebens un! jede Ver-
anzung sucht, oder umgekehrt 1in ‚Padre Padrone“ absolutierung. In der Intention des Evangeliums schliefß-
9277 der Brüder Tavıanı, die gerade ıIn der Befreiung ıch fragt Theologie nach Ziel un Subjekt der Erlösung,
Va;» Vater den Weg ZUur SANZCN Identität aufzeigen. ine 1m Schatten des Kreuzes und 1Im Licht der Auferstehung.
anregende, doch ın ıhrer Konsequenz tatale Lösung Da der Dialog miıt dem Filmschaffenden selbst noch selten
schlägt Marco Ferrerı iın „Chiedo Asılo““ (1980) VOT. Zu gelingt, 1St das Objekt der Kritik zunächst der Film selbst
Recht sıeht C die Detormation des erwachsenen Men- 1ın seıner SaNzZCH Mehrdeutigkeit, weder als Gegenstandschen und Orlentiert sıch neutestamentlich gul begrün- der Verteufelung noch der vorschnellen Taute Die christ-
det Kınd In der Schlußsequenz entlarvt sıch jedoch lıche Bergman-Rezeption ware darauthin überprütfen.
der vielversprechende Weg des Kindergärtners wenıger als Analog Z NT: theologischen Aufmerksamkeit annn auch die
Reifungsprozefß denn als Regress1ion. Angesteckt VO Vi- Kritik sıch Filmsprache un Inhalt oOrlentieren.
TUuUS eInNes autistischen Kleinkinds geht C: MIt ıhm IN- uch ohne die Kriıterien eıner bislang noch tehlenden
Inen selig eın in das Urmeer: ‚„„‚Mama S theologischen Filmästhetik entdeckt der Theologe selbst
Sympathisch wırken neben diesen „prinzipiellen“ Filmen als 41€e die Gefahren einer problematischen Filmsprache.
die wenıgen Beispiele eıner grenzbewußten Befreiung ın Die suggest1ve Kraft des perfekten Films nötıgt Zur Wach-
bleinen Schritten, VOT allem in Yoes Yersins Meısterwerk samkeıt gegenüber eıner manıpulatorischen Entmündi-
‚„Kleine Fluchten“‘ (1980) Das hımmelblaue ofa wiırd gung des Zuschauers, der 1m TIraumzımmer Kıno be-
für den alten Bauernknecht Pıpe Z Vehikel der Freiheıit. sonders leicht esseln 1St Die ITransparenz der
In mühevoller Komik lernt fahren, erobert Raum, hebt Dramaturgıie, vorbildlich erwa iın „Schreıi aus der Stille‘‘,
ab VO Boden un: schwebt iın eıner der ergreitendsten un:! die Ofttenheit der Erzählung ohne den Zwang ein-
Szenen des Films —_schwerelos in das Reich aller menschlı- lınıgen Schlufßfolgerungen, könnten Kriıterien 1mM Interesse
chen Iraäume. In ımmer Stufen, ın Zurückfallen, der Freiheit seıin. Diıe oben SENANNLECN spezifischen han-
Enttäuschung, Aufstehen, Weıtergehen, er-tährt Pıpe die GEn der Filmsprache sınd zugleich ıhre Grenzen. Theolo-
Wiırklichkeit und sıch selbst. Seine kleinen Fluchten ENT- gische Filmkritik wırd Fragen formulieren, WEeNnNn die Ent-
remden ıh dabe!1 nıcht der Realıtät. Immer wıeder kehrt VO  > Raum un eıt ZUr!r Verführung ZUuU

Pıpe zurück, steht zuletzt w 1e€e alle Tage auf dem Misthau- Irrationalen miıßrät, WenNnn die Spannung zwıschen Realıität
ten Die Strukturen scheinen unverändert, doch das MG un Fiktion sıch ın Identität verlıiert, WENN das Prinzıp
Seıin des alten Knechts hat die Wırklichkeit verwandelt, Bewegung ZU Triıumph der Chaotik führt, wenn die
nıcht NUur für iıhn, sondern auch tür seıne „Leidensgenos- Möglichkeit Zur Identifikation durch die Perspektive der
sen  C Wenn Evangelium als Befreiung 1mM Hıc el Nunc gC- Kamera die Verschleierung der tatsächlichen Entiremdunglesen werden darf, dann hat Yersın dazu den Film gemacht, bedeutet und WeNnN schließlich die Szenerıie ELWa 1m
eınen der besten Kommentare ZU Philemonbrief, ohne Ausstattungsfilm den Blick auf den Menschen verstellt.
ideologischen Krampft, humorvoll gelöst, offen für Theologische Filmkritik annn aber auch den Umgang
TIranszendenz. Gangbare Wege suchen auch Max Wl- des Autors MIt seinem Thema beiragen, der oft ZU Um-
Iutzkı in ‚„„Die Faust in der Tasche“‘ (1979) dem San des Themas selbst tührt Im Blick auf die gENANNLEN
Stichwort Solidarität jugendlicher Arbeıtsloser oder DE zeıtgenössıschen Themen ware fragen: Wo kommen dıe
ryıch Stein ın llas für Tag  CC (W979) in der Ich-Stärke eines Wurzeln der Einsamkeıt des Menschen A Sprache? Wırd
Ersatzdienstleistenden. dıe Erfahrung VO  — Ohnmachrt mıt der Kompetenz des
Vielleicht entlassen diese Filme den Theologen nıcht 1N- menschlichen Subjekts und/oder der Möglichkeit eınes
formierter, aber inter-essierter un: eshalb sensıbler für Sınnzusammenhangs kontrastiert? Steht die rage nach
die Wirklichkeit. der Geschichte dem eschatologischen Vorbehalt,

dafß die Zweıideutigkeit des Lebens gewahrt bleibt? Und
bleibt die Suche nach Ganzheıt Ntierwegs, ohne sıch auf

ıbt D  A eine theologische Filmkriti halber Strecke Ziel wähnen? Wıiırd schließlich dıe
Befreiung dl ZU!r Erlösung deklariert?

Falls CS eıne theologische Filmkritik 1Dt, müfßte diese sıch Darüber hınaus kommt INan Jangfristig nıcht die rage
VO einem semiotischen, stilıstisch-ästhetischen, sozıal- herum, ob un! welche relevanten Themen überhaupt A4US-

psychologischen oder iıdeologiekritischen Ansatz er- geklammert werden. Wenn Religion ZU Menschsein DC-
scheiden. hne die rage nach dem Selbstverständnis hört, müßte der Film als „Sprache der Wirklichkeit“
heutiger Theologien un! ıhrer Relevanz dıiskutieren, doch auch diese Dımensıon thematisıieren. aSt alle Klassı-
könnte un! sollte theologische Filmkritik m. E laut Wer- ker der Fiılmgeschichte hatten iıhren ‚relig1ösen“‘ Film,
den 1MmM Interesse der Wahrheıt, ZUgUNSTICN des Menschen, mındest 1m Horızont des Fragens und Suchens.
iın der „Perspektive (SO65) und als christliche Filmkri- Angesiıchts der Vieldeutigkeit jedes Kunstwerks müfßten
tiık In der Intenti:on des Evangeliums. Im Interesse der diese Fragen 1M Blick auf ıhre Wirkung beim Zuschauer
Wahrheit o1bt Gs eıne Jegıtime Kritik Volksverdum- diskutiert werden. Gar unschuldıg 1St der Filmemacher
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NUu.  — auch wieder nıcht. Ob se1in Werk Angst oder Off- S1sSEUF tremd oder gal neu! IDIE meılsten sehen 1im Za
nung verstärkt; Passıvıtat oder Aktivıtät fördert, verurteılt schauer den „Zweıten Autor  C  9 relatıvieren ıhr Werk e1-
oder befreıt, 1St nıcht nebensächlich. Albert (AaMmusS skız- ME „„Vorspiel“‘, hoften auf den Dialog zwıschen
ziert einmal das Ethos des humanen Künstlers: ‚„„Die Leinwand und Publikum. Und Ermanno Olmıi weıls:
Kunst verfolgt nıcht den Zweck, (‚esetze erlassen oder „Lösungen können nıcht von oben geliefert werden. Weıl

herrschen, sondern zuallererst verstehen Darum S1e namlıch nıcht Innerstes anrühren, WenNnn S1€ nıcht
spricht der Künstler Ende selınes eges frei, AaNSTAaAtt in jedem einzelnen selbst geboren werden.‘‘

verdammen. Er 1St nıcht Rıchter, sondern Rechtterti-
gCI Er 1St der unermüdlıche Fürsprecher des lebendigen
Geschöpftes, eben weıl Cr lebendig 1ISt  CC (ın Kleine rOosa,
Hamburg 1961, 24) Fine rage pra  ischer Fantasıe
In seınem Vortrag ‚„„Kunst un Sınnfrage““ tormulierte
Hans Kung VOT dem Deutschen Künstlerbund die Bıtte Angesichts dieses Verständnisses für theologisches Inter-
des Theologen: „„Kunst moge human sein: das heißt, sS1e GE in der Welt des Fı  —  ms sınd die Möglichkeiten für einen
mOge mıt welchen otıven und Stilmitteln auch 1M - Dialog Zzayıschen Theologen un Filmschaffenden Optim1-

stisch beurteıilen. Daifß de tacto noch wen1g GesprächeICI dem Menschen dienen un mOge alle heutige
Entmenschlichung des Menschen die noch ausstehende praktizıert wurden, hat VOT allem klımatısche Gründe. Vor
Vermenschlichung des Menschen autleuchten lassen.“‘ SO- aller Sachdiskussion und erst recht VOT möglıcher Ko-
mıt „Ohne schlechten Irost un! alsche Weıihe das VCI- operatıon mussen sıch beide Partner als ernsthaftt emuhte
sinnbildlıchen, W 4a5 och nıcht ISt;, W1€e Mensch und (se- Menschen erfahren, möglıchst ohne institutionellen Rah-
sellschaft se1ın könnten, worauf menschliche Sehnsucht INCI, der jeden Künstler Gespräch hındert. Daifß dieses
wartet‘‘ (Stuttgart, 29 /9) Gespräch NOT Lut IM Interesse beıder Seıten, sollte nach
Damıt versteht sıch der theologische Filmkritiker dez1- dem Gesagten einleuchten. Wo un W1€ gelingt, 1St eıne
diert als Anwalt des Menschen, konkret als Anwalt des rage praktischer Fantasıe. Vielleicht sınd die Akademıien

die nächsten Orte als Gasthäuser auf der Grenze. Filme-Zuschauers in seiner BaANZCH Menschlichkeit. Dıie ENLTL-
scheidende rage den Filmemacher lautet: Wıe gehst macher werden eıner Einladung lieber rolgen, WenNn

du mıt dem Menschen um ” S$1e spuren, da{fß Theologen auch ıhr Gasthaus, das Kıno,
Es ware borniert unterstellen, diese rage sel dem e nehmen. Michael Ya

Kırchliche eitfragen

Priesterlose Sonntagsgottesdienste
Zur Diskussion uber eine Folgeerscheinung des Priestermangels
„Die abnehmende Zahl der Priester bringt 65 mıt sıch, daß Rottenburg). Ahnliche Regelungen sınd auch in Öster-

ımmer schwieriger wiırd, jeder Gemeinde allen Sonn- reich getroifen worden. uch In den Niederlanden hat der
und Feiertagen die Eucharıistieteier ermöglichen.“ wachsende Priestermangel entsprechenden Überlegun-
Diese Feststellung der Würzburger Synode (Beschluß: gCn un Modellen geführt. So hat sıch beispielsweise Kar-
Gottesdienst, 2.4.3.) verweıst aut eıne der besonders PIO>- dinal Wıllebrands mıt eiınem Briet ZU. Thema ‚‚Gebets-
blematischen Begleiterscheinungen des Priestermangels, yottesdienste unı Eucharistiefteier‘‘ VO 8 Dezember

978 die Priester des Erzbistums Utrecht gewandt.mıt der sıch die Kırche auch ın den westeuropäıschen Län-
dern ın zunehmendem Ma{iß konfrontiert sıeht. Was ın Darın heißt S 1St besser, WE die Gläubigen e1-
Mıssi:onsländern schon seıt längerem 1n oft beträchtlichem nem Wortgottesdienst usammenkommen, auf das

Wort (Gottes hören, oder eıner Kommunionfteier,Umfang kırchliche Praxıs ISt, erweıst sıch 9!  - auch für dıe
Kırche 1in FEuropa als unumgänglıch: die Feıier sonntäglı- sıch mıt dem Herrn vereinıgen, als da{fi die gemeln-
cher Gemeindegottesdienste ohne Priester. Die Gemeın- Samlıe Feıier Sanz aufgegeben wırd“‘‘ (Archief Vall de Ker-
Sdam e Synode hat sıch diesem Problem tür den Bereich der ken, 199 243)
Bundesrepublik gestellt. Inzwischen haben eiınıge€ Bıs- Auf iıne längere Erfahrung MIt Sonntagsgottesdiensten
tumer Regelungen für die Gestaltung priesterloser Sonn- ohne Priester kann INa  — iın der DDR zurückblicken. Der

tagsgottesdienste erlassen (z.B München, Trıer, Limburg, dortigen Ordinarienkonterenz wurde bereits 965 die Er-


